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dieser Überzeugung unverfrägliche Meinung ablehnen muß, 1sT ja
selbstverständlich. ber das Wort „gebunden‘‘ schlieB)t doch den
Vorwurt der Minderwertigkeit 211N. Fröbes

Keulemans, Car Ms; Maatischappyleer. &0 (XVI
408 Sittard 1937, Alberts F} . O geb P 5,50

Werke über die Gesellschaift 1m (Geiste dieses Buches, das unie
den achwerken e1ines der neuesien und besten IST, zeigen
deutlich den groben Vorteil katholischen Gesellschaftsdenkens, das
aUus eigenstem esen heraus N1C! LIUTr er die Gesellschait und
die amı zusammenhängenden Begriife ohilosophiert, sondern auch
adus den verschiedenen Einzelteilen ein systematisches (Janze aul-
Daut Der Ausdruck Soziologie hat keinen allgemeinen anYyeNOLN-

Begrifisinhalft. Der erl. ist also berechtigt, mIt anderen
katholischen Autforen arunier verstehen: ‚„de studie Va  — de
mensch in zın maatschappelyke kwalliteift, zoals n1) Naar (G(0d heen
mMOOTL, wal de maatschappy hem daartoe moel bieden: 11I1. al

de maatschappelijke orde ın al haar uitgestrektheid‘. In ler MAa-

und Autorität, das j1el der Gesellschait gesehen als intellek-pıteln wird der rsprung der Gesellschaft, ihre Struktur, aa

tuelles, sittliches und wirtschaftliches 1el eroriert. Der ern
des Buches 1sT der ekannte Tratado de Sociologla Elemental VOIN

Llovera Es ist aber keine bloBe Umarbeit oder npas-
SUuNdg dieses Werk, sondern eine LLICUC Arbeit, die sich GallzZ nach
der Neuzeit ichtet und die Enzyklika Quadragesimo NNO ZU

Leitfiaden annımmt. N1e iSst geschrieben TUr Studenten und Kreise,
die sich IUr die tieieren Prinzipien der gesellschafflichen TOoDIlIeme
interessieren. Man wird aber bezweileln dürien, oD sich TUr
eiziere als Einführung eignert. Besser wIrd mMan hier zunächst
den Iruheren  « „Einführungen‘‘ greifen eiwa iın holländischer

selen‘“‘ VOII Bruin. annn aber hat das uch viel ell. DieSprache dem noch limmer vorzüglichen „Sociologische eg1ın-
Sprache ist deutlich und klar, bisweilen EILWAaS Tamılhllär.

In einer eigens hinzugefügten Broschüre mi1t Bemerkungen wird
denjenigen, die in die behandelten robleme noch tieier eindrin-
Yell möchten, e1nNe grobe Anzahl VOIN Ausküniten erteilt Dieses
MC wurde dadurch wohl enzyklopädisch e1n Fehler, der
auch dem Hauptiwerk nicht Iremd 1S%. Cassel und Spann E WUT-
den mehreren Stellen ohne Grund angeiührt.

Mit der groben enge der behandelten Fragen hängen wonl
auch eiınere andere Mänge!le E1inige unrichtige Deliini-
tionen Sind gegeben; . Dn VONl der „vennootschap onder aı
AÄAnderes wird 1Ur oberflächlich behandelt und wäre er besser
fortgeblieben. Eigentümlich berührt das Nebeneinanderstellen VONN
schr heterogenen Gedanken und Personen. SO genieben Taylor und
ord das zweilfelhafte Vergnügen, da S1Ce neben Lenin un Stalin
gestellt werden. In der Staatslehre stehen einige angreiibare ußBe-
rungen: die konstitutionelle Monarchie Z sol1! sich aut indivi-
dualistische Volkssouveränität SIULZEN. Im niederländischen ec
sollen die ammern die gesetzgebende Gewalt Se1inN ; der Königın
soll 1NUur 1ne Genehmigung der Gesetze, N1C die ifgeseizgebung
zustehen; die 1nısier sollen TUr die Ernennung und die Aui-
1ösung der Kammer N1C verantwortlich e1n. Vor em aber wird
Ma  — hier Iragen, aru die philosophische Grundlage des Tral-
rechts N1C! gegeben 1St.

Die besten Kapitel findet man iın der erstien ällfte des Wer-
kes, die schwächsten 1m eizten eil azu noch einige Bemer-
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kungen, das uch noch besser ZU. Führer machen. Wes-
halb bekam die atiur als ursprünglicher Produktionsfiaktor N1C
21n e1igenes apitel” Merkwürdig ist die Konstruktion, daß Mo-
natisgel (Prolongation) aufIgenommen wird, nNe auszuzah-
len Eigentümlich ist 358 die Auitfassung über IMNMere 1NS-
1Le Die /Zinsen, die dem (Gesetz gemä nach Vorladung 1n DUr-
gerlichen und andelsangelegenheiten geiordert werden können,.
gesetzlich erlaubten Zinsiußes.
haben nichts z IUn mIit der Anerkennung e1ines wohl oder NLC

Die Te der Grenzwerte hätte
1ın eC auft Besprechung gehabt. Der Gebrauch des Ausdruckes.

anstiatt‚Reichtümer‘ ‚Güter 1st altertümlich eım (Gelde wird
übersehen, daß auch eın Sparmittel ist, und dadurch wIird SC1INE
grohe Bedeutung als Werftfauibewahrungsmittel (hoarding) Iür die
heutige Geldwirtschaft N1C beachtet

„Friducläres  d eld wird 330 MI1 Geldschöpiung verwechselt
Das letzie niıederländische Bankgesetz i1st dUuSs dem Jahre 1937 Die
Besprechung der Formel 1st N1IC glücklich gewähltund wIird 1ne unrichtige Auffassung nervorgerufen. Das 1ST auch
der all mi1t der A, Ww1e die Intlation der Äbwertfung gegenüber-gesie wIrd. ESs ist auch nıcC richtig, daß das Weltfpreisniveau
den >  andard‘‘ bestimmen soll

Was Urc das uch hindurch angenehm Derührt, ist der
opfimistische lon Es 1rd oft der Hoiinung Ausdruck gegeben,dal die „Berufisgruppen“‘‘, die ordines, eine Dessere Gesellschafis--
ordnung Dringen werden. Immer wieder taucht das 1deal eliner
au korporativer Grundlage neuauigebauten Gemeinschaft““ aul
12eSs 1St ine glückliche olge e1nes gediegenen Studiums VOTIlI QOuadragesimo dMNO, das der Bearbeitung dieses Buches voranging.Mit einem prächtigen zusammenfTtfassenden Schlubßkapitel schlieBt
diese verdienstvolle Studie über NSeTrTeEe Gesellschafft, die vielen 21n
zuverlässiger Führer verden mÖöge. Beuns S
JÖhr, A > Die SsSTANdische Ordnung. Gesch LeH.LEe:

Meiner.
ldee und Neu aı DA ar 80 (Zdl 361 LEe1IPZIg 1937,U =—
In Anlehnung Sombart und pann wird der SinnNnzusammen-

nang des Standes 1mM (Janzen der Wirischafit, des Staates SOWI1e des:
Geisteslebens überhaupt untersucht SS handelt sich also e1ne
Metaphysik des Standes 1nNe entsprechende philosophische Ein-
stellung durchzieht Dereits die geschichtliche Darstellung des
Ständegedankens VOIN den r]ıechen DIS dem gegenwärtigenStändeleben ın talien uınd Deutschland. Auft die Schilderung der
wıiesen.
Ständelehre egels, die ohl Desten gelungen IST, Se1 inge-Beli er Wertischätzung Spanns die philosophi--schen Grundlagen SeINES Systems, die ZU Monismus und Z
Leugnung der Willensireiheit iuUhrten, ab Ein inweis des Mer-
lags stellt Test, das gegenwärtige deutsche Ständewesen SC1 VOo  z
dem Schweizer nicht erfabt.

ach 1STE der an VOT em der ‚Sachstand'‘ gegenüber dem
mehr persönlichen Beruftfsstand, C1N ‚„Verband, der 1ne bestimmte:
AuTigabe des Gemeinwesens eriullt  C« 21 bedeutet letizteres
NIC. die 1n seinem Dienste stehende Machtorganisation ‚Staat‘,
schait.
sondern die transzendente Idee der höchsten irdischen Gemein-

Da 1ese Idee der Gemeinschaft 1Ur 1n den Individuen
lebt 221 und außer diesen die Gemeinscha kein eigenes We-
SCemn, kein kigenleben kennt ergibt sich die entscheidende
Zielordnung: Die menschliche Natıır zeichnet die Aufigaben des (1e--


